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greß im Jahre 1951 in den Niederlanden tagen werde. Anschließend
fand ein großes Bankett in allen Sälen des Stockholmer „Stadhuset"
statt, das von der schwedischen Regierung zu Ehren der Kongreß-
teilnehmer gegeben wurde.

Vom 15. August an schlössen sich an die Veranstaltungen des
Kongresses in Stockholm, in einer Art Ergänzungsprogramm, zahl-
reiche Exkursionen nach Lappland, Mittel- und Südschweden.

Ein Colias Hybride ex ovo.
(Colias hyale L.c?X Col. croceus Fourc. 9 ).

Von Hans R y s z k a, Wien.
Unter Hybriden (Bastarde) versteht man Nachkommen, die aus

der Kreuzung zweier Arten (Species) hervorgegangen sind. Wurden
zur Bastardierung (Hybridation) Unterarten (Subspecies) verwendet,
so heißen solche Nachkommen „Blendlinge".

Bastardierungen sind nicht häufig, da die von Art zu Art sehr
verschiedene Ausbildung der Kopulationsorgane ein Gelingen der
geschlechtlichen Vereinigung verhindert, in der Regel auch dann,
wenn beide Geschlechter zweier nah verwandter Arten zusammen-
treffen. Außerdem ergibt selbst eine gelungene Kopula nur in
seltenen Fällen eine Nachkommenschaft.

Immerhin ist bei manchen Lepidopteren (Saturniden, Sphingiden
u. a.) die Zucht von Artbastarden gelungen.

Ganz wenig sind Bastardierungen von Tagfaltern bekannt ge-
worden und diese sind meist in Gefangenschaft erzielt worden. Daß
aber auch im Freiland solche Kreuzungen vorkommen können, be-
weist der Umstand, daß Hybriden gefangen wurden, bei denen aber
natürlich nicht hundertprozentig das Geschlecht und die Artzuge-
hörigkeit der Elterntiere festgestellt werden konnte.

Ein Massenauftreten von C. electo ssp. cioceus Fourc. (ich ver-
wende in der Folge den gebräuchlicheren und besser bekannten
Namen C. edusa L.) Ende der zwanziger Jahre in der Wiener Gegend
veranlaßte mich damals, umfangreiche Zuchten dieses schönen
Falters durchzuführen. Alle diese Zuchten ergaben einen vollen
Erfolg. Gekrönt wurde meine viele Mühe durch das Schlüpfen
eines Gynanders (Halbseitenzwitters), bei dem die linke Seite weib-
lich, die rechte männlich war. Das Tier ging seinerzeit in den
Besitz des Herrn Dr. PHILIPPS, Köln a. Rh., über.

Nach meiner Entlassung aus der amerikanischen Kriegsgefangen-
schaft war es unmöglich, in meine Vaterstadt Wien zurückzukehren.
Ich wählte ein Ausweichquartier in Aubach bei Ried i. Innkr., Ober-
österreich. Bei meinen Streifzügen durch Wiesen und Felder des
gesegneten Innviertels sah ich C. edusa L. fliegen. Schnell ent-
schloß ich mich, meine Züchtertätigkeit wieder aufzunehmen. Es
gelang mir mit vieler Mühe, ein 9 zu fangen, das in einem aus
einem alten Zuckerkarton schnell zusammengebastelten Behälter
zur Eierablage gegeben wurde. Die erhaltenen Eier schlüpften restlos
und alle Raupen ergaben nach vier Wochen die Puppen. Am
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27. Juli 1946 schlüpften die ersten Weibchen. Da schon seit Tagen
auf einem Bahndamm in nächster Nähe .meiner Schlafstelle frische
Männchen von C. edusa flogen und ich unbedingt weiterzüchten
wollte, band ich eines der 9 dort an ein Büschel von Lwzernerklee
aus, um eine Freilandkopula zu erreichen. Der Versuch gelang voll-
kommen. Schon nach ungefähr einer Minute wurde das 9 von
einem wild dahersegelnden J1 kopuliert. Die Vereinigung dauerte
von 16—1715 Uhr (Sommerzeit) also 75 Minuten.

Am 29. Juli schlüpfte um 16 Uhr wieder ein großes Weibchen.
Der Tag war regnerisch, deshalb war es mit dem Ausbinden nichts.
Der 30. Juli war sonnig, heiß und windig. Um 11 Uhr band ich
das Tier an einer halbwegs windgeschützten Stelle am Bahndamm
aus. Kaum war ich mit dem Befestigen fertig, kam ein J von Col.
hyale angetrudelt und stillte seinen Durst an den Blüten der Staude,
an dem das edusa 9 angebunden war. Dieses kroch an dem Klee-
stengel hinauf, in die Nähe des artfremden J1. Sofort begann von
diesem ein heftiges Liebeswerben, das zirka 10 Minuten dauerte.
Klopfenden Herzens verfolgte ich dieses Liebesspiel. So sehr sich
das 9 auch „zierte", erlag es doch um II45 dem stürmischen Lieb-
haber. Die Kopula dauerte bis 1302, also 77 Minuten.

Eine photographische Aufnahme der Vereinigung war leider nicht
möglich. Bemerkt sei noch, daß das edusa 9 durchaus nicht so ge-
fesselt war, daß es wehrlos war. Es hatte immerhin eine gewisse
Bewegungsfreiheit, da es an einem zirka einen Meter langen Seiden-
faden befestigt war.

Am 4. August begann es mit der Eiablage, am 5. September ver-
endete es. Vier Wochen hat es gelebt, und alle anderen 9 9 . die
ich zwecks Eiablage gefangen hielt, lange überlebt. Während
dieser Zeit hat es weit über 400 Eier abgelegt. Zirka 80% davon
waren taub. Ein Teil fiel tierischen Feinden zum Opfer. Eine kleine,
grauweiß gesprenkelte Spinne war wie toll hinter den Eiern her
und sog sie aus und feiste Larven der Florfliege taten sich gütlich
an den Eiern. Einige Eier verfärbten sich, aber die Räupchen schlüpf-
ten nicht. Im ganzen hatte ich 21 Räupchen am Futter (eingetopfter
Wiesenklee). Sie waren äußerst empfindlich und ein Teil ging noch
vor der ersten, ein anderer nach der dritten Häutung ein.

Neun Puppen erhielt ich, davon waren fünf nicht normal aus-
gebildet und ergaben keinen Falter.

Die frischgelegten Eier waren elfenbeinfarbig, wurden nach zwei
Tagen rot, nach vier Tagen stahlblau und schlüpften am fünften
Tage nach der Ablage.

Die geschlüpften Tierchen waren IVanim lang, bräunlichgrün, der
Kopf dunkelbraun und glänzend. Nach vier Tagen erfolgte die erste
Häutung. Nach dieser maßen die Tiere 4 mm, waren dunkel smaragd-
grün, desgleichen der Kopf, der ganze Körper war mit feinsten helleren
Härchen bedeckt. Nach weiteren fünf Tagen häuteten sich die Raupen
zum zweiten Male. Sie waren nun 7V2inm lang, grün, fein behaart mit
sichtbarer heller Seitenlinie. Die dritte Häutung erfolgte 15 Tage nach
dem Schlüpfen, Länge 16mm. Nach weiteren sechs Tagen häuteten,sie
sich zum vierten und letzten Male, Länge 22 mm. Die Verpuppung er-
folgte 27 Tage nach dem Verlassen der Eihülle. Die erwachsenen
Raupen waren 32—35 mm lang, dunkelgrün, auch Kopf und Beine und
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fein behaart. Die Stigmen waren schwarz, die gelblichweiße Seitenlinie
zeigte oberhalb der Stigmen zitronengelbe Flecken, die bei der Edusa-
raupe orange gefärbt sind. Acht Tage nach der Verpuppung schlüpften
die Falter.

Es ist begreiflich, daß auch die Puppen von mir auf das sorg-
samste betreut würden.

Ich folge nun meinen Aufzeichnungen:
7. September 1946, ein 9 geschlüpft.
V o r d e r f l ü g e l : Länge 16mm, Grundfarbe ein fahles Ockergelb,

an der Wurzel schwarzgrau bestäubt, Mittelfleck schwarzgrau. Der
Außenrand ein Drittel des Flügels breit, verjüngt sich gegen den
Innenrand, ohne ihn ganz zu erreichen, schwarzgrau mit fünf Flecken
von der Grundfarbe des Flügels, Fransen schwärzlichrosa.

H i n t e r f l ü g e l : Grundfarbe wie Vorderflügel, jedoch stark
schwärzlich bestäubt, von der Wurzel ausgehend. Mittelfleck hell-
orange, im Außenrand hellere Partien angedeutet. Fransen wie beim
Vorderflügel.

U n t e r s e i t e des Vorderflügels grünlichocker, Mittelfleck gekörnt,
vom Innenrand aus drei schwarzgraue Submarginalflecke.

U n t e r s e i t e des Hinterflügels grün, mit silberglänzendem Doppel- •
fleck, angedeutete submarginale Fleckenreihe.

Der Kopf des Tieres ist schwärzlichrosa behaart, die Augen sind
grün, Fühler schwärzlichrot mit heller ockergelber Kolbe; Palpen
ockergelb, drittes Glied oberseits schwärzlichrot behaart. Thorax gelb-
lichrot behaart, Abdomen grün beschuppt, Beine rosa. H o l o t y p u s .

8. September 1946, ein $ geschlüpft.
V o r d e r f l ü g e l : Länge 21 mm, Grundfarbe ein leuchtendes

Schwefelgelb, schwarzer Mittelfleck, Außenrand schwarzgrau, erreicht
den Innenrand, mit schwachen Spuren gelber Bestäubung am Apex.
Fransen wie beim $.

H i n t e r f l ü g e l : Grundfarbe wie oben, dunkel bestäubt. Außen-
rand schmal von Adern gelb durchschnitten. Mittelfleck orange, An-
drokonien weißlichgelb.

U n t e r s e i t e des Oberflügels grünlichgelb, Mittelfleck nicht ge-
kernt, markante submarginale Fleckenreihe.

U n t e r s e i t e des Unterflügels grünlichgelb, submarginale Flecken-
reihe, Mittelfleck rosarot, dunkel umrandet.

Kopf, Augen, Antennen und Palpen wie beim 9- A l l o t y p u s .
17. September 1946, ein ç? ' geschlüpft.

Unterscheidet sich vom Allotypus dadurch, daß der .Außenrand
des Oberflügels am Apex vier gelbe Flecke zeigt, sehr großer, schwarzer
Mittelfleck, auch auf der Unterseite des Oberflügels.

Die Androkonien nur schwach angedeutet, weißlichgelb. Vorder-
flügellänge 18mm. P a r a t y p u s . .

24. September 1946, ein J1 geschlüpft.
Vorderflügellänge 23 mm, Androkonien kaum erkennbar, sonst alle

Merkmale des V? vom 17. 9. P a r a t y . p u s .
Die ganze Zucht ergab also 1 9 und 3r?c?. Auffallend ist die Klein-

heit dieses Hybriden. Das Muttertier war ausnehmend groß (Vorder-
flügellänge 31 mm), auch das Vatertier zeigte normale Größe.

Ich benenne diesen äußerst interessanten, bisher unbekannten
Bastard als

Fa. hybr. hyale-edusa m.

Sämtliche Typen befinden sich in meiner Sammlung.
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